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td« Kr. 66 Gisfleth , Sonnavend , den 11. Mai 1936

Ergebnis der Woche
Reise nach dem Osten

Nach dem langwierigen Ringen Lavals um seine Ost -
^-Verträge hat er sich jetzt auf die Bahn gesetzt , um nun

mOrt und Stelle zu betrachten , wie sich das in der Praxis
E wwirkt, was er in theoretischen Verhandlungen am grü -

4« Tisch geschaffen hat . Als er sich in seine Ost - Abenteuer
liirzte, folgte er zunächst den Spuren Barthous , der von
mm Ostpakt geträumt hatte , der gleichsam einen doppelten
Soll um Deutschland ziehen sollte . Aber schon Barthou
mißte erleben , daß Polen ebenso höflich wie entschieden ab -
Me . Herrn Laval ging es nicht besser . Und deshalb zog
mus dem Geheimfach des Quai d '

Orsay jene Anweisungen
mes Amtsvorgängers , die ein politisches und militärisches
Mdnis mit Rußland vorsahen . Wir haben als Außen -
lchmde mit der übrigen Welt die Entwicklung dieser frau¬

lichen Bündnispolitik beobachtet und mit den andern fest -
tellt , daß sich Frankreich auf einen Weg begeben hat ,
sen fernes Ziel sich in der sowjetrussischen Nebelatmo -
M verliert . Jetzt will Herr Laval in Warschau gleich -

w jene Steine wegräumen , die auf diesem Wege liegen .
Mb ihm das gelingt , erscheint fraglich , wenn man die Be¬

atmusik der polnischen Presse zu dem französischen Mini -
irrbesuch vernimmt . Es steht außer Zweifel , daß man in
imschau von der französischen Sowjetpolitik nicht allzu be-
Hert ist . Man gibt Herrn Laval sehr deutlich zu ver -
«hen, daß Polen sich unter gar keinen Umständen werde
Minden lassen , das Durchmarschland für sowjetrussische
wem gen Westen abzugeben . Polen hat in der Zeit des

— sstehens des deutsch - polnischen Freundschaftsabkommens
Gellen können , daß es unter den Auswirkungen dieses
intrages wesentlich ruhiger seinen Aufgaben nachgehen
«n, als es in der Zeit des französisch - polnischen Abkom -

ll? » s der Fall war . Man ist in Polen auch darüber ver -
« ^ upst, daß man aus dem Wortlaut des französisch - sowjet -

z» Eschen Abkommens entnehmen durfte , daß Frankreich zu -
schst an einen französisch - sowjetrussisch - deutschen Dreier -
m gedacht hatte , ohne daß es vorher mit seinem polni -
hen Verbündeten Fühlung genommen hatte . Laval wird

M iso in Warschau nicht mit besonderer Wärme empfangen ,
es ist immerhin zweifelhaft , ob es ihm gelingen wird ,

Warschauer Atmosphäre durch seinen Besuch zu erwär -
G . Wenn er es für ratsam halten sollte , von Warschau
(>»e Reise nach dem Osten bis Moskau fortzusetzen , dann

k-4
"̂ en ihm auch dort nicht gerade frühlingswarme Will -
Mmensgrüße entgegenwehen , nachdem man dort hat fest¬
en müssen , daß die Grundzüge der sowjetrussischen Bünd¬

ig« ^Politik mit Frankreich durch die französische Diplomatie
Amtlich verschoben worden sind . Und ob man in Paris
Aos glücklich über das neue Vertragsabkommen mit Mos -

ist , das erscheint nach allem , was seit der Veröffent -
Vng dieses Abkommens aus London und neuerdings aus
Eo bekanntgeworden ist , nicht gerade sehr wahrscheinlich .

Der zerschlagene Lst-Valt
Wenn Frankreichs neue Rußland - Politik eine Klärung

' rächt hat , dann die , daß der Ost - Pakt heute nach Abschluß
V sranzöstsch - sowjetrussischen Vertrages als restlos geschei -
I !" angesehen werden kann . Das ist jedenfalls die Erkennt¬
et Zu welcher die Balten -Staaten auf ihrer jüngsten Kow -
M Konferenz gekommen sind . Schmerzlich wird diese Fest -

Mng von Litauen empfunden , das von Anfang an sich
' Interesse der Sicherung seines Memelraubes für diesen

M eingesetzt hatte . Auch Polen gegenüber glaubte es , mit
I , ->n Ost - Pakt eine Sicherheit in Händen zu haben , die es

heute noch immer vermißt . Zwar wurde in litauischen
Wen dem Zusammentreffen des litauischen und des pol -
Men Gesandten in Paris große Bedeutung beigelegt , da
U Kit der Wilna - Affäre das erstemal war , daß sich offizielle
» "eeter beider Länder getroffen haben . Man hat aber von
^ Auswirkung dieser ersten Begegnung bisher nichts
kMres gehört , so daß die in Litauen daran geknüpften
l ii"ungen auf eine Entspannung der Atmosphäre verfrüht
Mn " Zu sein scheinen . In den übrigen baltischen Staaten
M»

"" in den gescheiterten Ostpakt - Plänen eine Zurück -

WSung des sowjetrussischen Einflusses in den Balten -
rMen . Dieses Ergebnis ist auf das unmittelbare Eingrei -

« ui» polnischen Außenministers Beck zurückzuführen , der
Tage vor Beginn der Kownoer Konferenz mit dem

jAMuer estländischen Gesandten eine längere Aussprache
Estland gab denn auch in Kowno den Ausschlag für

Z,F ^ tagung aller po ! ' sichen Entscheidungen , da es die
Wsrung vertrat , daß die baltischen Staaten sich ihre
A. " 'Ungsfreiheit unter allen Umständen sichern müßten .
W geht wohl nicht feisi , wenn die polnische Diplomatie
Mussten Erfolg gegen die Balten - Politik Sowjetrußlands
M Md auszubauen sich bemühen wird , da sie alles Inter -

sich aus der französisch -sowjetrussischen Zange
meien .

Wenn zwei sich streiten
einem Teil der italienischen Presse waren wiederholt

. gen erschienen , in welchen in versteckter Farm be -
wurde , daß Deutschland Waffen und Munition nach

liefere . Der abessinische Außenminister hat diese
Mungen der italienischen Presse benutzt , um mit einer

offiziellen Erklärung festzustellen , daß , soweit überhaupt
Waffen - und Munitionslieferungen aus dem Ausland für
Abessinien erfolgt sind , es sich um Erzeugnisse der Skoda -
Werke und einer belgischen Rüstungsfirma handelt . Gleich¬
zeitig hat er die italienische Behauptung zurückgewiesen , daß
Abessinien die Generalmobilmachung angeordnet habe . Es
ist seit Bestehen des italienisch - abessinischen Konfliktes nicht
das erstemal , daß über Maßnahmen Abessiniens die unge¬
heuerlichsten Behauptungen aufgestellt worden sind . Was
aber bisher schamvoll verschwiegen wurde , ist die Tatsache ,
daß sich schon vor einiger Zeit nicht weniger als sieben in¬
ternationale Rüstungsfirmen in Addis Abeba eifrig um die
Konzession für Waffenlieferungen beworben haben . Wer
auch nur oberflächlich die Verteilung der bekanntesten Rü¬
stungszentren über die Welt kennt , braucht nicht lange nach
den Heimatländern dieser Rüftungsfirmen zu suchen . Es ist
ziemlich gleichgültig , ob die Lieferungen aus Prag oder aus
Brüssel kommen , es ist immer derselbe französische Rüstungs¬
konzern Schneider - Creuzot ! Wie stark hier die Geschäfts¬
interessen dieses Rüstungskonzerns alle anderen politischen
Bedenken überragen , geht aus der sehr vorsichtig und den¬
noch genügend durchsichtig gehaltenen offiziellen französi¬
schen Antwort auf die italienischen Vorstellungen wegen
der Wasfentransporte über Französisch -Somaliland nach
Abessinien hervor : Man könne auf Grund der internationa¬
len Verträge zwar weitere Waffentransporte nicht verhin¬
dern , werde dafür aber Italien für seine militärischen Maß¬
nahmen völlig freie Hand lassen ! Das Interessanteste an
dieser ganzen Waffenlieferungsaffäre ist aber das , daß Ita¬
lien van dieser Bahn , auf der seit Wochen die Waffentrans¬
porte für Abessinien laufen , 2000 Aktienanteile besitzt ! Die
Völker scheinen also nichts gelernt zu haben : Wenn zwei sich
streiten , freut sich der Dritte , nämlich die französische Rü¬
stungsindustrie mit allen ihren Verschwägerungen .

DllsWMkthüWijeUMtz
Feierlicher Festakt in der Westminsterhaste

London , 10 . Mai .
Das Königsjubiläum fand am Donnerstag seinen poli¬

tischen Höhepunkt . Das königspaar begab sich in feier¬
lichem Aufzuge in die altehrwürdige Westminsierhalle , um
dort die Glückwünsche und Ergebenheitsadressen beider
Häuser des Parlaments entgegenzunehmen .

Wieder säumten Hunderttausende die Straßen und
Plätze . Wieder rollten mehrere Züge von Staatskarossen
vom Buckingham - Palast durch Londons Prachtstraßen , die
Mall und die Regierungsstraße Whitehall . In der ehrwür¬
digen Westminsterhalle hatten sich die auserwählten 461
Mitglieder des Oberhauses und die 458 des Unterhauses
singefunden . Sie kamen in feierlichem Zuge : Zuerst der
Sprecher mit weißer Perücke und schwarzer Robe , in der
Hand das große ' 'goldene Zepter , das Wahrzeichen des Un¬
hauses , ohne das keine Sitzung stattfinden kann . Ihm folg¬
ten , ebenfalls in Perücke und Robe , seine Parlamentsbeam¬
ten und dann die Regierung und die Abgeordneten . In¬
zwischen fanden sich die obersten Richter Englands in ihren
weißen Perücken und schwarzen Amtstrachten ein , die Bi¬
schöfe , anschließend die Angehörigen der königlichen Fami¬
lie . Mit den britischen Fürstlichkeiten erschienen wieder die
Maharadschas in ihrer orientalischen Tracht . Dann drang
der Jubelruf der Menge auf der Straße bis in die Halle
hinein . Trompetensignale ertönten : Der König erschien .

Die Adressen der beiden HWer
Als der König in schwarzem Gehrock mit weißer Gar¬

denie im Knopfloch die Westminsterhalle betrat , sah er sich
dort von den roten Uniformen der Armee , den Purpurmän¬
teln der Lords und den juwelengeschmückten indischen Prin¬
zen umgeben . Die erste Huldigungsadresse , die des Ober¬
hauses , wurde von Lordkanzler Lord Sankey vorgetra¬
gen , der an die bürgerliche und geordnete Freiheit erin¬
nerte , die England gegeben sei und die mehr denn je unter
dem gegenwärtigen Träger der Krone blühe . „Die Persön¬
lichkeit Eurer Majestät hat den Thron nicht nur zu einem
Symbol , sondern zu einer geliebten und lebendigen Wirk¬
lichkeit gemacht . Im Kriege der Bannerträger des natio¬
nalen Geistes , waren Euer Majestät in den ersten Nach¬
kriegszeiten der weise und beständige Ratgeber Eures Vol¬
kes . Wenn diese Generation dahin ist und der heutige Fest¬
tag eine geschichtliche Erinnerung ist , wird das Haus
Windsor noch immer über ein loyales und geeintes Volk
herrschen .

"

Es folgte dann die von dem Sprecher des Unterhauses ,
Captain Fitzroy , verlesene Adresse dieser Kammer . Eng¬
lands biegsame Verfassung , hieß es darin , habe den Stür¬
men des Krieges widerstanden und sich der veränderten
Lage des Weltreiches und der Welt angepaßt . Sie habe es
mit jeder Krise ausgenommen , so daß England heute eine
freie und geordnete Nation beherberge . „ Eure Majestät
aber haben mit Hilfe der Königin etwas Tieferes als die
Loyalität Ihres Volkes gewonnen . Sie sind mehr als un¬
ser Souverän , Sie sind das Haupt einer Familie , das Haupt
einer Nation und das Haupt eines Weltreiches .

"

Der Dank des Königs
Der König dankte allen Herren des Ober - und des

Unterhauses . Er dankte ganz besonders den erschienenen
Premierministern seiner Dominions Kanada , Australien ,
Neuseeland und Südafrika . Er sprach davon , daß die Welt
mit Furcht vor Kriegsgefahr erfüllt sei, und er sprach die
Hoffnung aus , daß eine ruhige Regierung des Friedens
über so viele Millionen Menschen , über die ganze Welt ver¬
streut , ihren Einfluß geltend machen würde , um die ganze
Welt zu beruhigen und wieder Vertrauen zu schaffen . Er
hieß nach einem Gruß an das amerikanische Brudervolk
besonders willkommen die Vertreter seines indischen Kai¬
serreiches und sprach davon , wie sehr ihn Freude und Stolz
darüber erfüllten , daß die alte und doch so anpassungs¬
bereite Verfassung des Reiches die schwierigen Zeiten über¬
dauert habe und daß sie den neuen Forderungen nach Frei¬
heit gerecht geworden sei. Die größte Aufgabe der Gegen¬
wart sei der Wiederaufbau , der unter gänzlich neuen Be¬
dingungen und gegen viele Hindernisse in Angriff genom¬
men werden mußte .. Frankreich
Demonstration Titulescns gegen die Revisionsbesirebungen .

Bukarest . 10 . Mai .
Der rumänische Außenminister Titulescu wandte sich in

einer Rede , die er im Rahmen eines Frühstücks zu Ehren
Paul - Boncours hielt , sehr betont gegen den Reoisionsgedan -
ken . Nach dem darüber von der Agentur Orient Radio aus¬
gegebenen Bericht hat Titulescu erklärt , Rumänien fühle sich
in Verteidigung des Friedens mit Frankreich solidarisch .
„Europa "

, so führte Titulescu weiter aus , „muß sich daran
gewöhnen , die politischen Schöpfungen , die aus dem Welt¬
krieg hervorgegangen sind , als Wirklichkeiten zu betrachten ,
deren Wirklichkeitscharakter noch im ständigen Zunehmen be¬
griffen ist . Diese politischen Schöpfungen haben es nicht nötig ,
irgend jemandem gegenüber erst ihr Lebensrecht zu erhärten ,
und sie werden sich niemals abdrosseln lassen .

Wenn man versuchen wollte , unter dem Vorwand , Ge¬
rechtigkeit zu üben , das wiederaufzubauen , was längst abge¬
tragen ist , so wäre das nicht nur ein vergebliches Bemühen ,
sondern es würde auch noch bedeuten , daß man den Stand
der Dinge erst künstlich wieder schafft , aus dem seinerzeit der
Weltkrieg hervorgegangen ist . Das einzige Verfahren , was
wirklich angängig ist , besteht darin , daß die Staaten sich auf
der Grundlage ihrer großen allgemeinen Interessen zusam¬
menschließen .

Deshalb begrüßen wir auch mil aufrichtiger Freude zwei
für Frankreichs auswärtige Politik der letzten Zeit besonders
hervorstechende Ereignisse , nämlich die Annäherung zwischen
Frankreich und Italien und die Annäherung zwischen Frank¬
reich und Sowsetrußland .

Die Unterzeichnung des Beistandspaktes zwischen Paris
und Moskau ist ein Ereignis von solcher Wichtigkeit , daß alle
künftigen Folgen , die sich daraus für eine Neuorganisierung
des Friedens ergeben , im Augenblick noch gar nicht über¬
sehen werden können . Denn dieses Ereignis scheint berufen ,
für die künftige Organisation der Sicherheit in Europa die
Grundlage abzugeben . Die Annäherung zwischen Frank¬
reich und Italien erfüllt mich mit besonderer Freude , weil
mit dieser Annäherung einem Gewissenskonflikt ein Ende
bereitet wurde , der für uns besonders ins Gewicht fiel , da
wir der unfreundlichen Auseinandersetzung zweier lateini¬
scher Staatswesen beiwohnen mußten . Ohne sich allzusehr
der Phantasie zu überlassen , kann man schon jetzt hoffen ,
daß , wenn die weitere Entwicklung der Ereignisse in nor¬
malen Bahnen bleibt , der Tag nicht mehr fern ist , an dem
Europa von einer ganzen Reihe von Sicherheitspakten über -
sponnen ist , die ineinandergreifen und in ihrer Gesamtheit
ein „Drahtverhau des Friedens " bilden . Der Tag , an dem
die kollektive Sicherheit Europas sichergestellt ist , wird einen
Triumph Frankreichs darstellen .

Neuerliche Absage an Marian
Der Auftakt zur Reise Lavals .

Paris . 10 . Mai .
wie zu erwarten war , hak sich die Sowjetregierung

nun doch bereit erklärt , dem Vertreter des „Matin " und
des „ Journal " die Einreise in die Sowjetunion zu gestat¬
ten . Sowohl der „Matin " wie das „ Journal " haben es
jedoch abgelehnk , von dem ihnen nachträglich durch die Sow -
jekbotschaft angebotenen Visum für ihre Sonderberichkerstak -
ter Gebrauch zu machen .

Beide Blätter erklären in sehr scharfen Ausdrücken , daß
sie nicht daran dächten , sich eine derartige entwürdigende
Behandlung gefallen zu lassen und daß sie ihre Sonder¬
berichterstatter nur bis zur polnisch - russischen Grenze mit¬
schicken würden .

Die vier Millionen zählenden Inhaber russischer Vor -
kriegs - Anleihestücke haben durch ihre Vereinigung einen
Offenen Brief an Außenminister Laval gerichtet , in dem
sie den Minister auffordern , gelegentlich seines Besuches in
Moskau endlich auch die Forderungen der französischen
Gläubiger Rußlands zur Sprache zu bringen .



FurtwSngler dirigiert I« Bayreuth
Bayreuth , 9 . Mai .

Die Leitung der Bayreuther Bühnenfestspiele gibt be-
rannt , daß bei den Festspielen 1936 Wilhelm Furtwängler
als Hauptdirigent mitwirkt .

Der Führer dankt Professor Grimm
Berlin . 10 . Mai .

Der Führer und Reichskanzler empfing den Rechtsan¬
walt Professor Dr. Friedrich Grimm , Rl. d. R ., um ihm für
die erfolgreiche Wahrnehmung der deutschen Interessen im
Kairorer Judenprozeß seinen Dank abzustakten.

Die türkische Presseadordnung an den Führer
Die türkische Presseadordnung hat an den Führer und

Reichskanzler beim Ueberfliegen der deutschen Grenze das fol¬
gende Telegramm gerichtet:

Beim Ueberfliegen der deutschen Grenze in einem deut¬
schen Flugzeug entbieten wir dem großen Führer des befreun¬
deten Volkes unsere tiefste Verehrung und Hochachtung. Die
große Gastfreundschaft, vor allem aber der Empfang bei
Euer Exzellenz während unserer lötägigen Deutschlandreise
wird uns in dankbarer Erinnerung bleiben und zu den schön¬
sten Erlebnissen unseres Lebens zählen. Dem großen , edlen
und fleißigen Volke wünschen wir von ganzem Herzen unter
Ihrer zielbewußten Führung eine glückliche Zukunft und den
Frieden .

Die erste Reichsautobah«
Eröffnung am IS. Mai .

Berlin , 10 . Mai .
Die erste Strecke des Reichsautobahnnetzes zwischen

Frankfurt/Main und Darmstadt — ein Teilstück der großen
Zukunftsstraße Hamburg - Frankfurk/Main —Basel — wird
am 19 . Mai dem Verkehr übergeben.

Dieses für die deutsche Kraftfahrt und den deutschen
Straßenbau außerordentlich bedeutungsvolle Ereignis gab
dem Generalinspektor für das deutsche Straßenwesen , Dr .-
Jng . Todt , Veranlassung , vor einer großen Zahl von in- und
ausländischen Pressevertretern über das Straßenwesen im
nationalsozialistischen Deutschland und insbesondere über das
Werden der Reichsautobahnen zu sprechen .

Der Gedanke der Reichsaulobahn stammt vom Führer
selbst , der sich mit dem großzügigen plan schon während sei¬
ner Festungshaft in Landsberg beschäftigte. Bereits elf Tage
nach der Machtübernahme bei der Eröffnung der Automobil¬
ausstellung gab der Führer zum ersten Male öffentlich die¬
sem Gedanken Ausdruck. Am 23 . September 1933 tat der
Führer den ersten Spatenstich zur Reichsautobahn bei Frank -
furLMain . Damals wurden 700 Arbeiter eingesetzt , heule
stehen auf den Baustellen der verschiedenenAutobahnstrecken
93 090 Arbeiter , deren Zahl im Laufe dieses Jahres auf
120 900 anwachsen wird , und in den Steinbrüchen und Liefe¬
rungswerken arbeiten weitere 159 999 Volksgenossen.

1500 Kilometer Reichsautobahnen sind im Bau , weitere
1500 Kilometer für den Bau freigegeben, und für 2000 Kilo¬
meter werden die Pläne zur Zeit bearbeitet . 18 Millionen
Tagewerke wurden bisher geleistet , 60 Millionen Kubikmeter
Erbmassen in Bewegung gesetzt , 800 000 Kubikmeter Beton,
90 000 Kubikmeter Eisenbeton und 72 000 Tonnen Stahl und
Eisen verarbeitet .

Die Autobahnen werden für den motorisierten Verkehr
künftig die Schlagadern im eigentlichen Sinne des Wortes
sein; sie dienen in erster Linie dem Weitverkehr.

Mit dem Bau der Autobahnen geht Hand in Hand eine
Planmäßige Neuordnung der Straßenoerwaltung . Ein
planmäßiger Ausbau der bestehenden Straßen und die
Neueinteilung des Landstrahennetzes ist gleichfalls bis aus
kleinere Restarbeiten abgeschlossen . In Zukunft bestehen ne¬
ben den Reichsautobahnen etwa 10 500 Kilometer Reichs¬
straßen und etwa 83 000 Kilometer Landstraßen erster Ord¬
nung .

Wenige Wochen nach Eröffnung der ersten Reichsauto¬
bahnstrecke wird eine weitere Strecke bei München eröffnet,
und im Herbst folgen weitere Teilstrecken mit einer Gesamt¬
länge von etwa 379 Kilometer.

In den nächsten Tagen erscheint eine Verordnung , die
den Betrieb des Verkehrs auf den Autobahnen vorläufig
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Zweites Kapitel .
sl

Die Liebe eines Fürsten .
» Herr Rechtsanwalt Heßling läßt bitten , gnädige

Frau !"
Bewundernd sah der kleine Büroschreiber Annina von

Gellern nach. Was der Chef jetzt für feine Kundschaft
hatte ! Wunderbar fchön war diese Frau , die jetzt den
Korridor entlang zum Zimmer des Rechtsanwalts ging .
Ein feiner Duft von Flieder entstieg wie eine zarte Wolke
dem blonden Pelzmantel mit dem hochgestellten Kragen .

Das schöne , stolze Gesicht sah wie eine kostbare Blüte
aus der weichen Umrahmung des Pelzes hervor . Vor der
Tür von Heßlings Zimmer stand Annina von Gellern
still. Sie zog Spiegel , Puder und Schminke heraus , um
sich Lippen und Wangen nochmals sorgfältig zurechtzu¬
machen.

Walter Heßling hatte die Anmeldung von Annina von
Gellerns Besuch mit wenig Freude ausgenommen . Aerger -
lich klappte er das Aktenstück , an dem er arbeitete , zu¬
sammen und ging in seinem Arbeitsraume auf und ab.
Es war ein kostbar ausgestatteter Raum , so recht die Um¬
gebung für einen Geistesarbeiter und schönheitsdurstigen
Menschen wie Heßling .

Die Wände des sehr großen Raums mit seinen drei
breiten Fenstern waren mit silbergrauen Tapeten be¬
kleidet. Große Bücherregale in grau Ahorn mit schwarzen
Intarsien waren in die Wände eingelassen und voll ge¬
füllt mit Büchern und Zeitschriften . Vor der einen Fenster¬

regelt . Fertiggestellte Kraftfahrbahnen gibt der Generalin¬
spektor für das deutsche Straßenwesen zunächst zum probe-
weisen Betrieb frei , Renn - und Rekordfahrten sind nur mit
Genehmigung zulässig. Die Benutzung der Straßen ist vor¬
läufig kostenfrei. Das Reich behält sich vor , die Betriebser¬
sparnisse für Kraftwagen später in irgendeiner Form dem
Kapitaldienst der Reichsautobahnen nutzbar zu machen

Erfolgreiche ArbeitsWM
Günstige Entwicklung des Arbeitseinsatzes.

Die Frühjahrsbelrbung im Arbeitseinsatz hat sich, wie
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung mikteilk , im April fortgesetzt. Die Arbeitstosen-
zohl nahm um 168 999 ab. Damit liegt der Ende April
erreichte Stand der Arbeitslosigkeit in Höhe von 2 234 999
Arbeitslosen bereits um rund 39 999 unter dem im Ver¬
lauf der Arbeilsschlacht bisher erreichten günstigsten Stand
vom Oktober des Vorjahres . Die inzwischen in Zugang ge-
kommenen 53 999 Arbeitslosen des Saarlandes sind hierbei
eingerechnet. Bedeutsam ist , daß dieses Ergebnis erzielt
werden konnte, obwohl die Zahl der Rokslandsarbeiter plan¬
mäßig verringert wurde . Im April d . I . waren nur 319 999
arbeitsuchende Volksgenossen bei Rotstandsarbeiten beschäf¬
tigt gegen über 699 999 im Vorjahr .

Zur Wertung dieses Erfolges ist weiter zu berücksich¬
tigen , daß in diesem Jahre im April ein gegenüber dem
Durchschnitt der vorherigen Jahre weit stärkerer Jahrgang
Jugendlicher in das Berufsleben eingetreten ist . Ein sol¬
cher Zugang kann auf die Gestaltung des Arbeitseinsatzes
insgesamt nicht ohne Rückwirkung bleiben, um so mehr,
als wiederum versucht wurde , den neuen Jahrgang mög¬
lichst weitgehend sofort in das Berufs - und Arbeitsleben
einzureihen .

In der Verteilung der Arbeitslosigkeit auf die einzel¬
nen Berufe , der Zu - und Abnahme in denselben, kam das
saisonmäßige Gepräge der Vormonate nicht so stark zum
Ausdruck. Die Abnahme der Arbeitslosigkeit war in den
ausgesprochenen Saisongewerben , wie Vau - und Bauneben¬
gewerbe, Industrie der Steine und Erden und Verkehrs¬
gewerbe zahlenmäßig geringer und überragte die Bewe¬
gung in den übrigen Berufsgruppen verhältnismäßig nicht
mehr so sehr. Insgesamt ging in den Außenberufen ein¬
schließlich der Landwirtschaft die Arbeitslosenzahl um rund
100 000, in den mehr konjunkturabhängigen Berufen um
68 000 zurück .

Fygrndrrtiichtigung statt Fürs««
Ein Erlaß des Reichserziehungsministers .

Berlin . 10. Mai .
Der Reichs- und preußische Minister für Wissenschaft ,

Erziehung und Volksbildung hat einen Erlaß herausgege¬
ben, der die staatliche Jugendführung auf eine neue Grund¬
lage stellt . Die bisherige staatliche Jugendpflege erblickte
ihre Aufgabe darin , die vorhandenen zahllosen Jugendver¬
eine pflegerisch zu betreuen . Zu diesem Zwecke wurde in
Preußen in der Vorkriegszeit eine staatliche Jugendpflege
eingerichtet, die in den Händen der Regierungspräsidenten
lag, denen als Hilfskräfte die Bezirksjugendpfleger beige¬
geben waren .

Nachdem durch den nationalsozialistischen Umbruch die
zahlreichen verschiedenen Jugendoereine durch die Hitler-
Jugend abgelöst und deren Mitglieder zum größten Teil
ihr einverleibt waren , mußte die vom Fürsorgegedanken
der früheren Wohlfahrtsstaaten ausgehende staatliche Ju¬
gendpflege auf eine völlig neue Grundlage gestellt werden.
In den dem Erlaß beigegebenen Grundsätzen wird als die
Hauptaufgabe der staatlichen Jugendpolitik die Förderung
der Hitler -Jugend und ihrer Gliederungen bezeichnet . Da
aber die Hitler -Jugend aus nationalsozialistischen Erwä¬
gungen heraus den Grundsatz des freiwilligen Beitritts
nicht aufgeben kann, muß der Staat seine vornehmste Auf¬
gabe darin erblicken , die von der Hitler -Jugend nicht er¬
faßte Jugend im Sinne des Nationalsozialismus zu er¬
ziehen.

Im Staalsjugendtag ist die Grundlage für eine der¬
artige Erziehung gegeben. Der organisatorische Ausbau des
Staatsjugendtagss wird daher den Regierungspräsidenten
zur besonderen Pflicht gemacht. Starkes Gewicht wird dabei
auf die Erziehung durch den Körper gelegt und die gsmein-
schafksbildende Kraft , die im Geländesport und in den Leibes-

wand stand ein großer Schreibtisch. Bequeme Sessel
warteten auf die Besucher. Ein großer , handgeknüpfter
Teppich in grünen und grauen Tönen bedeckte fast das
ganze Parkett .

Es war ein Heller Frühlingstag . Der ganze Raum lag
im vollen Glanz der Mittagssonne . Aber Walter Heßling
hatte heute keinen Sinn für die Harmonie und Schönheit
der Umgebung , die er sich selbst geschaffen. Dieser Besuch
Anninas ließ vieles in ihm wach werden . Vor Jahren
freilich war das anders gewesen. Als er zu Beginn seiner
Anwalttätigkeit hierher kam, hatte er sich Hals über Kopf
in Annina verliebt . Ihre sieghafte Schönheit berauschte
ihn , den jungen , unerfahrenen Menschen, völlig . Aber
nach kurzer Zeit hatte er sehr bald die innere Leere, die
berechnende Kälte der schönen Frau erkannt .

Solange er vermögenslos gewesen, hatte Annina ihn
kaum beachtet. Sie gab ihm sehr deutlich zu verstehen,
ein Mann ohne Stellung und Praxis komme für sie nicht
in Betracht . Dann kam er durch ein paar glücklich ge¬
führte , große Prozesse schnell zu Ruhm und Geld . Sofort
änderte sich Anninas Wesen. Sie zeigte ihm deutlich, wie
sie ihn jetzt vor anderen Bewerbern bevorzugte . Sie schien
nur daraus zu warten , daß er sich erklärte .

Aber nun war er schon lange erwacht . Er hatte dies
berechnende Spiel Anninas längst durchschaut. Er war
nicht mehr der unerfahrene , glaubensselige Tor , als der er
hierher gekommen. Annina war schön , hinreißend schön .
Aber was war die größte Schönheit , wenn ihr nicht auch
die Schönheit der Seele entsprach ? Er war glücklich ,
daß er noch zur rechten Zeit sehend geworden war . Und
das dankte er mit Anninas Pflegetochter , der kleinen Prin -
cipessa Mariella di Bonaglia .

Als er in die Stadt gekommen, war Mariella noch
halbwüchsig. Inzwischen war sie zu einer liebreizenden
jungen Dame herangewachsen . Mariella war es , die Heß¬
lings Herz von Anninas kalter Schönheit fortzog . Ihre
seelenvollen Augen , ihr reines , süßes Antlitz ließen
Anninas Lau der vollkommen weichen. Mit einem Schlage
bedeutete die kalte, stolze Schönheit Anninas Heßling

uvungen liegt, aufs eindringlichste gefordert . Die vngeyM ,
Bedeutung , die dieser Erziehungsarbeit zugrunde liegt, ,
auch dadurch unterstrichen, daß im Haushaltsplan Preuße, ,
1935/36 die bisherigen Bezirkszugendpfleger bei den NG
rnngen durch Sachbearbeiter erseht werden , die im Esiiv «,
nehmen mit den Gauleitern und Gebletsführern der Wy.
jugend aus den ältesten und bewährtesten HiklerjugendU
rern berufen und unter den Regierungspräsidenten ch
selbständige Sachbearbeiter wirken werden.

Die Ausdehnung dieser bisher nur für Preußen gel^ ,
den Regelung auf die übrigen deutschen Länder ist vorgesehq
so daß mit diesem Erlaß des Reichserziehungsministers ch
weiterer Schritt zur Erziehung der gesamten deutschen tz,
gend im Sinne nationalsozialistischer Forderungen getan ß,

Reue Vorschläge iür den LMM
Die Beratungen zwischen London . Paris und Rom .

London, 10 . Mai .
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Ich .

graph " berichtet, die Frage des Lufkpaktes sei während dei
letzten zwei Monate ständig von der britischen, französische
und italienischen Regierung erwogen worden . Der ur
fprüngliche Vorschlag, daß der Pakt einen Plan zur Ls
grenzung der Luftrüstungen einschließen solle, fei im hi«,
blick auf Deutschlands „hohen Rüsiungsstand "

( ? ) verändekl
worden .

Die britische, französische und italienische Regierung
würden jetzt zu entscheiden haben , ob es zweckmäßigsch
würde , das „Luftlocarno " von den übrigen Sicherheit
Vorschlägen der Londoner Erklärung abzulösen. Sie mH
ten ferner erwägen , inwieweit über eine „Höchstgrenze'
verhandelt werden könne. Es verlaute , daß die Stärke de,
englischen Luftstreitkräfte erster Linie mindesten ,
1600 Maschine n — die Stärke der französischenLO
streitkraft — betragen müsse .

Inzwischen werde bekannt , daß mit der Vergrößerung
der britischen Luftstreitmacht gute Fortschritte gemacht win¬
den. Das Ziel werde sein, die Höchststärke binnen zm!
Jahren zu erreichen.

FemrMMt Zerstört MMm
Bukarest , 10 . Mai . lieber Rächt ist die kleine rumä¬

nische Stadt Targu Suttta durch einen sich schnell ausbrei¬
tenden Brand fast völlig vernichtet worden . Das F«
zerstörte 169 Häuser und mehrere Getreidemagazine . A
wohl der Brand bereits in der Rächt ausgebrochen mx
konnte er von den Feuerwehren der Nachbarstädte bis jehi
nicht abgelöscht werden . Der Schaden wird auf 199 Nil
lionen Lei geschäht. Todesopfer sind bei dem verheerend «
Brand nicht zu beklagen.
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SomjrtruMche Mißwirtschaft
Riesenunterschlagungen im Moskauer Post - und

Telephonamk.
Moskau , 10. Mai . Der Staatsanwalt des Moskau «

Strafgerichts hat gegen den ehemaligen Direktor und
Angestellte des Moskauer Hauptpost-, Telegraphen -
Telephonamkes wegen dauernder Unterschlagungen und a«
derer schwerer Verbrechen Strafantrag gestellt.

Die Angeklagten haben im Laufe mehrerer Jahre
terialien der städtischen Telephonverwaltung auf eigeil
Rechnung verkauft und damit wesentlich zur Verschärft «
der Telephonkrise in der Hauptstadt beigetragen ; währe«!
ein harter Mangel an Telephonapparaten , Leitungsdrch,
Küfer , Blei usw. bestand, so daß den selbst von zahlreich«
Behörden gestellten Anträgen auf Legung telehonischer Air >r
schlösse nicht entsprochen werden konnte, haben der Di «!' "r
tor des Post - und Telephonamtes und acht seiner Ang« v
stellten der Hauptstadt aus den Lagern der Post alles M
kauft, was nicht niet - und nagelfest war . Ihre Tätigt
hat sich aber nicht nur auf die Abteilung Telephonvemai
tung beschränkt. Auf dem Hauptpostamt häuften sich i«>
Laufe der Zeit die Pakete und Päckchen an , die an Pn
vate adressiert waren , von diesen aber nicht abgeholt M
den waren . Das Konsortium schuf einen festen Berkach «d
plan für dieses unbestellbare Gut , und der Erlös dafür sl« DK,
in die Taschen der Teilnehmer . Auf diese Weise sind
ihnen insgesamt 3493 Postpakete verkauft worden.

«ich

«in

nichts mehr . Seine ganze Seele war von Mariellas Bilv
erfüllt .

Doch er wagte nicht, ihr von seiner Liebe zu spreche»
Er kannte Anninas Charakter gut genug . Ohnehin ging
es Mariella bei ihrer Pflegemutter nicht allzu rosig. Er¬
fuhr Annina von seiner Liebe zu Mariella , so würde sie es
das junge Mädchen bitter entgelten lassen. Er wollte aber
nicht der Grund sein, daß die kleine Principessa es noch
schwerer im Gellernschen Hause hatte . So zeigte sich Heß '
ling bewußt nach wie vor Annina als der immer ergebene
Freund . Er hoffte, es würde ihm aus diese Weise ain
besten gelingen , Mariella zu schützen . Da er der Rechts¬
berater Anninas war , kam er oft mit ihr zusammen . Aber
es wurde ihm immer schwerer, seine Liebe zu Marielle
und seine Abneigung gegen Annina zu verbergen . S«
ging er auch jetzt Annina sehr freundlich entgegen .

„ Guten Tag , Doktor Heßling ! Wie geht es Ihnen ?"

fragte die schöne Frau mit einem liebenswürdigen Lächeln-

„ Jmmer gut , wenn ich Sie sehe, Frau Annina !"

Heßling liebenswürdig zurück und beugte sich leicht über
Anninas Hand .

Ein triumphierendes Leuchten blitzte in Anninas Auge"
auf . Endlich wieder einmal eine wirkliche Schmeichelt
aus dem Munde Heßlings ! Sicher liebte er sie tmrnck
noch und hatte nur nicht erneut den Mut gefunden, M
auszusprechen . Sie hatte ihn ja früher ziemlich unverbliM
abgewiesen . Aber nun wollte sie ihm doch bald eine»
Wink geben. Als berühmter Man » mit einem Million«"'
entkommen konnte er um sie werben . Sie würde es da""
sogar übersehen , daß er aus kleinen Verhältnissen starnnUe-
Freilich , sie hätte einen Mann mit einem Grasen - ok>t
Fürsteniitel bei weitem vorgezogen . Wäre Erhard vo"

Hagen vermögend gewesen, sie hätte nicht geruht , bis
ihn bekommen hätte . So aber war gar nicht daran ä"
denken. Sie hatte im Innern längst beschlossen ,
Doktor Heßling zu werden . Sie streifte Heßling mit ein«"

zärtlich-koketten Blick .

«ln

(Fortsetzung



SchaWMLWrozeS
Der Standpunkt der Parteien .

Die 21 . Zivilkammer des Berliner Landgerichts hatte
als erste Instanz in mündlicher Verhandlung mit dem

!»lchtsstreit zwischen der Deutschen Schallplattenindustrie
der Reichsrundfunkgssellschaft über das Recht der ent -

Wigungslosen Verwendung von Industrieschallplatten
m Rundfunk zu befassen . Nach eingehender Darlegung
^ Rechtsstandpunkte der Parteien verkündete der Vor -
-Mde den Gerichtsbeschluß , daß die Entscheidung in dem
Wtsstreit am 28 . Mai , 12 Uhr mittags , verkündet wer¬
tst soll .

Der Rechtsvertreter der sieben klagenden deutschen
Wllplattenfirmen begründete den Klageantrag . Es liege

im Sinne der Kläger , daß dem Rundfunk die Sen -
schlechthin untersagt werden solle . Die Schallplatten -

Atrie verlange lediglich eine angemessene Entschädigung .
Industrie habe in den letzten Jahren nach Einführung

^ elektrischen Aufnahmeverfahrens überaus wertvolle Ar -
A geleistet . Diese Leistungen seien nur unter Aufwendung"
Her Kosten und Mittel möglich gewesen . Nun habe sich
»er als Folge der Rundfunksendung ergeben , daß das Pu -
gum mit Schallplatten übersättigt worden sei . Ein sehr
iarker Absatzschwund bei der Schallplattenindustrie habe
eher in den letzten Jahren eingesetzt . Bei dieser Sachlage^ " die Beibehaltung einer entschädigungslosen Verwen -

von Schallplatten für deren Hersteller ruinös verlau -
. m, In rechtlicher Hinsicht stütze sich der Unterlassungs - bzw .

Hchädigungsanspruch auf das Urheberrechtsgesetz und auf
chs Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb .

Der Rechtsvertreter der Reichsrundfunkgesellschaft wi -
chrach diesen Ausführungen . Es sei zwar zuzugeben , daß
j« Absatzrückgang bei der Schallplattenindustrie stattgefun -
R habe. Diese Entwicklung sei aber in erster Linie auf die
Wwirtschaftskrise zurückzuführen , die die in ihren Produk -
manlagen übermäßig aufgeblähte Schallplattenindustrie
Inders scharf getroffen habe . Man habe nun nach einem
heg gesucht , um den geschäftlichen Ausfall durch Subven -
Mn auszugleichen und sei dabei auf den Rundfunk als
!lisbeutungsobjekt verfallen .

Der Prozekkrieg gegen den Rundfunk sei internaklonal
gezettelt worden von dem früher ln Deutschland tätigen ,

hl im Ausland lebenden Rechtsanwalt Dr . Daum . Für wie
Hlig die Industrie den Rundfunk als Propagandanütkel
!kIhre Erzeugnisse gehalten habe , gehe aus zahlreichen Be -

W Werden hervor , mit denen einzelne Firmen darüber Klage
Phrt hätten , daß sie gegenüber anderen Wettbewerbern

Spielplan des Rundfunks benachteiligt worden seien .
Auch in rechtsgrundsätzlicher Hinsicht gehe die Klage

m falschen Voraussetzungen aus . Der Rundfunk habe m
Her Linie kulturelle Erziehungsaufgaben zu leisten und
» damit zur Sache des ganzen deutschen Volkes geworden .
>er ihn angreife , greife auch den Staat an .

Verleihung der Rettungsmedaille . Die Deutsche Gesell -
t zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphierte an den Füh -

« und Reichskanzler : „Station Pillau berichtet : Am 8 . Mai
!i schwerem NO -Sturm mit Hagelböen und grober See
! Menschenleben von vier sinkenden Fischerfahrzeugen
«nh Motorrettungsboot „Konsul Kleyenstueber " gerettet .

"
im Führer und Reichskanzler hat hierauf mit folgendem

ckgramm geantwortet : „Der Besatzung des Rettungs -
Äes „Konsul Kleyenstueber "

spreche ich zu der tapferen
U Wngstat Dank und Anerkennung aus . Gleichzeitig ver -

ich ihr die Rettungsmedaille am Bande .
Schiffszusammenstoß auf der Ostsee . . Nachts ereignete
in der Nähe von Falsterbo zwischen dem schwedischen
>-Tonnen - Dampfer „ Tyr " und dem finnischen 1400 - Ton -

hki A-Dampfer „ Merenneito " ein schwerer Zusammenstoß .
lr Zusammenprall war so stark , daß der Dampfer „ Me¬

ck" Aeito "
innerhalb von vier Minuten sank . Die 14köpfige

P vtzung rettete sich an Bord des schwedischen Dampfers .
M k Dampfer „Tyr " konnte trotz erheblicher Beschädigun -

n mit eigener Maschinenkraft den Hafen Malmö er -
chen.

Asleben will Seidenraupenzucht betreiben . Die Stadt -
Haltung von Eisleben beabsichtigt , zur Förderung der
l Seidenerzeugung Maulbeerbäume anzupflanzen

Li !, Seidenraupenzucht zu betreiben . Bereits im Herbst
^ etwa 2000 Stecklinge angepflanzt werden .

3um Word an dem Arbeiksdienstmann koch . Die
^Mtspolizeistelle Dortmund teilt mit : Bei dem im Zu -
Mienhang mit dem Mord an dem Arbeitsdienstmann
H genannten Geistlichen ha delt es sich nicht , wie einzelne
Mngen berichtet haben , um den Ortspfarrer , sondern um
i" Vikar R . aus Kirchhundem . Gegen R . schwebten bereits
" einiger Zeit Ermittlungen wegen seiner unerhörten Hetze

Vn Staat und Bewegung . Auf Grund des erdrückenden
^ üsmaterials ist gegen R . am 6 . Mai 1935 richterlicher
Vbefehl ergangen .

Papierfabrik durch Großfeuer vernlchkek . In Alten -
Vn ( Rheinprovinz ) brannte nachts die bekannte Pa -
Mbrik Jagenberg u . Sohn bis auf die Grundmauern
Vr . Das Feuer war in einem Lagerraum ausaebrochen ," °em Lumpen aufbewahrt wurden . Da es reichliche Nah -
"g an den Papiervorräten und sonstigen brennbaren
Mn fand , griff es mit unheimlicher Schnelligkeit auf

.
' ganze Gebäude über . Den Feuerwehren aus der Um -

Vnd gelang es nur , ein Uebergreifen des Feuers auf
Fertigwarenlager zu verhindern . Der Schaden dürfte

>. vorsichtiger Schätzung mehrere hunderttausend Mark
aagen. Die Ursache des Brandes ist noch ungeklärt .
E Fabrik , die schon einmal im Jahre 1888 von einem

neuer heimgesucht worden war , beschäftigt 100 Leute .
Probefahrt der „ Normandie "

. Der neue französische
Mampfer „Normandie " legte vor der Prüfungskom -

Mn seine Geschwindigkeitsprobe ab . Ein leichter Nebel
,

o
^ te das Schiff daran , über 24 Knoten zu laufen ;

»„Kannte zeitweilig eine Geschwindigkeit von 25 Knoten
werden .

Aoße Fabrikbrände in Schweden . Schweden wurde
Aar Zeit wiederholt von großen Feuersbrünsten heim -

»Ap Nun sind erneut zwei große Fabrikgebäude im
t,? Magebiet zum Teil in Asche gelegt worden . So wur -

Alingsos große Lager einer Schokoladenfabrik , einer
VNwebsrei und einer Maschinenfabrik durch Feuer ver -
, A Der Schaden wird auf über eine halbe Million

geschätzt . Ferner ist in Ulricehamn eine Trikota -
tz,lMik im Wert von etwa 400 000 Kronen eingeäschert
' V . In beiden Fällen ist die Ursache der Brände noch

geklart .

französische kommunistische Gewerkschaft in Halluin (Nord -
hat beschlossen, die Forderungen der ausständigen bel-

.« l ^ rsnzarbeiter , deren Löhne gelegentlich der Abwertung der
Währung um 20 v . H . gekürzt worden sind, zu unter -

' Sie hat deshalb für Montag den Generalstreik angesetzt.

Enttäuschte « men !
Polen kein Tummelplatz des Sotvjetheeres — Eins !

polnische Stimme zum Beistandspakt
Warschau , 10 . Mai .

Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses des Schm
und zugleich Vorsitzender der polnisch - französischen parla¬
mentarischen Gruppe in Warschau , Fürst Janosz Radzi -
will , hat im „ Czar " einen Artikel veröffentlicht , ir
dem er sagt , die polnische Regierung wie die öffentliche
Meinung Polens begrüßen den bevorstehenden Besuch
Lavals mit Befriedigung . Man wünsche allgemein die
Beseitigung der auch zwischen Freunden immer möglichen
Mißverständnisse .

Im Zusammenhang mit dem französisch - sowjetischen
Pakt , nach dem anch Sowjetrußland verpflichtet sek ,
Frankreich bewaffnete Hilfe zu leisten , wirft Fürst Nadzi -
will die Frage auf , ob Laval und die französische Oeffent -
lichkeit glaubten , daß die polnische Ostgrenze sich vor den
Millionen der Roten Armee öffnen würde , deren Haupt¬
ziel die Verbreitung der kommunistischen Weltrevolution
fei , und ob die französische Oeffentlichkeit glaube , daß
die Stäbe dieser Armee in Krakau , Posen , Wilna oder
Warschau sich niederlassen könnten .

Derr . llge Illusionen zu hegen , liege nicht im Interesse
der freundschaftlichen Entwicklung der polnisch - französi¬
schen Beziehungen . Denn derartige Möglichkeiten würde
Polen nicht zulassen .

Jeder Versuch , die westliche oder die östliche Grenze
Polens zu überschreiten , würde immer auf energischen
polnischen Widerstand stoßen . Die Notwendigkeit , sich
einem solchen Versuch km Osten zu widersetzen , würde es
Polen gleichzeitig praktisch unmöglich machen , Frank¬
reich an der Westgrenze zu Hilfe zu kommen .

Man müsse von der polnischen Regierung erwarten ,
schreibt Fürst Radziwill weiter , daß sie die heute glück¬
licherweise nur theoretischen Möglichkeiten klar vor denen
zum Ausdruck bringe , die sie angehen .

Laval nach Warschau abgereU
Paris , 10 . Mai .

Außenminister Laval ist am Donnerstagabend mit
dem Nord - Expreß nach Warschau abgereist . In seiner
Begleitung befanden sich seine Tochter , der Generalsekretär
des Oua , d 'Orsay Leger und sein Kabinettchef Rochat ,

Eine unglaudlicheAeutzerung
München , 10 . Mai .

Am 6 . März hatte im Unterricht die klösterliche Ober »
lehrerin Romana Weber vom Kloster Gradenthal in
Ingolstadt ihren Schülerinnen verkündet : „ Heute nacht
hat ein Gottesgericht stattgefunden . Der Herr , der in
München die Gemeinschaftsschule einführen wollte , ist
mit dem Flugzeug abgestürzt und gestorben .

" Wie nun¬
mehr das Gaupresseamt München - Oberbayern der NS¬
DAP mitteilt , wurde nach einem Bericht der Regierung
von Oberbayern die Oberlehrerin vorläufig vom Dienst
enthoben . Es ist beabsichtigt , sie ihrer Funktion als
klösterliche Fortbildungsleiterin zu entheben und mit Nach¬
druck zu verwarnen .

Dom Mutter-Berus
Erna Röpke , Berlin .

Mutters Aelteste ist aus der Schule heimgekommen
und hat gleich die Freundin mitgebracht . Wieder einmal
werden große Pläne geschmiedet , was man werden möchte ,
und wie man sein Leben einmal gestalten will . Beide
wollen in den Arbeitsdienst gehen , und dann einen Beruf
ergreifen . Mutter muß die Pläne immer wieder anhören ,
erteilt gute Ratschläge , weist Wege . Dazwischen gibt es
Arbeit genug . Zwei Buben und die fünfjährige Jüngste
machen auch ihre Ansprüche . Und gerade die Kleinste
weiß Leben um sich zu verbreiten ! Heute morgen , als
Mutter alle versorgt hatte , einen Augenblick ausspannte
und überlegend den Kopf in die Hand stützte , hatte die

Jüngste sie fest umschlungen und ihr in das Ohr geflüstert :

„ Nicht traurig sein , ich will dir helfen , Hab dich lieb ! "

Und dann haben sie beide gewischt und geschrubbt ,
und Klein -Anna hat schrecklich viel Unordnung um sich
verbreitet und doch gemeint , so schön zu helfen ! So stolz
ist sie gewesen , daß sie Mutters Nettester nachher nicht
genug davon verrichten konnte . Die hört nur halb zu , den

Kopf voll von Plänen . Die beiden Freundinnen wollen
Lehrerinnen werden und ihre Schülerinnen zu „ Pfunds¬
mädeln " erziehen . Sie wollen einmal . . . „ Ach , ihr als

Lehrerinnen ! " sagt Klein -Anna und schaut sie kritisch an .

„ Ihr gerade ! "
. . . Die beiden lachen . „ Ja , was willst du

denn einmal werden , wenn du so alt bist wie wir ? " fragt
die Freundin .

Da wird das Kind plötzlich nachdenklich , richtet sich
stolz auf , stemmt die Arme in die Seiten und sagts den
beiden ins Gesicht , dies eine Wort : „ Mutter ! "

Und es denkt an den Morgen zurück , wo es seine
Händchen um Mutters Hals geschlungen hat , ganz dicht
und fest und ihr etwas ins Ohr flüsterte : „ Ich will dir

helfen . Hab dich lieb ! " . . . So wie Mutter sein , so wie
Mutter tun , dann ist ' s schon recht . —

Die beiden gucken das Kind groß an . Mutters
Netteste lacht : „ Du Dummerle , Muttersein ist doch kein
Beruf " .

Aber da kommt der Vater herein , er hat das ganze
Gespräch von nebenan mit angehört . Und dann sagt er
den beiden Großen , warum Muttersein tiefster und schönster
Frauenberuf überhaupt ist . Er erinnert sie an Mutters

Krankheitszeit , an die Not daheim , weil er selbst arbeits¬
los war , die Kinder klein waren und sie ihnen allen so sehr
fehlte . Die beiden Mädel schauen ernst und nachdenklich
drein und sind still geworden .

Klein -Anna ist längst aus dem Zimmer gelaufen ,
aber zu den dreien hat sich leise die Mutter gesellt . Und
da ist es Mutters Nettester plötzlich klar geworden , wie

sehr das Leben ihrer Mutter bisher doch Dienst an den

ihren war , wie ihre ganze Liebe ihnen allen gegolten hat ,
und wie die Hände , die Augen die Gesichtszüge eine

besondere Sprache von Liebe und Leid zu reden wissen . —

„ Seht einmal " hob die Mutter an , „ wenn ihr jetzt
in das Leben hinausgeht , so sind es andere Zeiten , die

euch junge Menschen , trotz mancher Schwere der Tage , so
stolz , so gläubig , so hoffnungsfroh und verantwortungs¬
bewußt in eure Aufgaben hineinstellen .

Auch ihr Mädel werdet , was immer ihr auch zu
schaffen habt , als Frauen mitberusen sein zum Dienst an
eurem Volk . Deutschland braucht die schaffende Hand
von Mann und Frau . Und Frauen werden dem Vater¬
lande da am meisten Werte schaffen , wo sie ihre ureigensten
mütterlichen Kräfte zur Entfaltung bringen können .

Je verantwortungsvoller Mädchen und Frauen heute
auch als Mütter im Leben stehen wollen , umsomehr werden
sie sich für ihre Aufgaben erziehen und schulen lasten .
Der nationalsozialistische Staat braucht Frauen , die neben
den Männern , jeder auf seinem Platz , das Leben meistern .
Die Jugend wird ertüchtigt in der HI , dem BdM , FAD
usw, , der deutsche Mann in den Formationen der SA , SS ,
der DAF usw . , die deutsche Frau in den Lehrgängen des
Reichsmütterdienstes , die unter Führung der NS -Frauen -
schaft stehen . Ihr habt davon ja schon mehr gehört als
ich "

, fuhr die Mutter fort . „ Im vergangenen Jahre , im
Mai , habe ich von der Reichsfrauenführerin , Gertrud
Scholtz -Klink , durch Radio die Richtlinien des Reichs¬
mütterdienstes verkünden hören . Und in diesem einen
Jahr sollen über 100000 Mädchen und Frauen in Stadt
und Land für ihre Aufgaben als Frau und Mutter in
Familie und Volk erfaßt und fähig gemacht worden sein .

Ich habe neulich Frau Scholtz -Klink sprechen hören ,
wo sie gesagt hat , daß diese Mütterschulung — als
Gemeinschaftsarbeit der deutschen Frauen — der Schlüssel
sei , der zu dem Herzen jeder Frau und Mutter führe .
Wißt ihr was , Mädels , wie ihr eurer Mutter euren Dank

zum Muttertage zum Ausdruck bringen könnt ? Indem
ihr einmal mit ihr an solchem Lehrgang teilnehmt . Und
warum ? Weil es eurer Mutter der schönste Dank ist ,
wenn sie weiß , daß ihr Mädel durch Erziehung und
Schulung so ausgerichtet ist , wie sie es sich wünscht ,
gesund und rein an Leib und Seele , um als Glied einer
Kette einmal Träger neuen Lebens zu sein , fähig gemacht
für alle Aufgaben , um als wahre Kameradin und Mit¬
kämpferin mit dem Manne in Familie oder Beruf gemeinsam
zu schaffen , stets demütig und stolz zugleich , treu in der

Pflichterfüllung und groß in der Liebe " .

Dank an alle Helfer des Winterhilfswerks
Nachdem der Abschluß des Winterhilfswerkes des

deutschen Volkes 1934/35 für den Gau Weser - Ems vor¬
liegt , ist es mir ein notwendiges Bedürfnis , allen Mit¬
arbeitern , besonders aber den unbekannten Helfern des

WHW meinen Dank für die selbstlos und treu geleistete
Pflichterfüllung auszusprechen .

Doch die Organisation allein vermochte keine Wunder

zu schaffen . Das Wunder liegt und lag im Idealismus
und in der leidenschaftlichen Hingabe der ganzen Nation

begründet . Deshalb gilt auch der Dank allen Volks¬

genossen , die durch Spenden und Opfer dazu beitrugen ,
daß auch dieses Winterhilfswerk des deutschen Volkes einzig
und geachtet in der ganzen Wett dasteht und der Wett

gegenüber der tathaste Ausdruck unseres nationalen und

sozialen Ausbauwillens ist .
Heil Hitler !
g ez . Pape

Gauamtsleiter der NSV und Gaubeauftragtcr des WHW .

Aus Nah und Kevn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse find der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 11 . Mai 1935

Tages,Zeig er
D -Aufgang : 4 Uhr 39 Min . G -Untergang : 8 Uhr 09 Min .

Hochwasser :
8 . 30 Uhr Vorm . — 8 . 60 Uhr Nachm .

12 . Mai : 9 .38 Uhr Vorm . — 9 . 58 Uhr Nachm .
13 . Mai : 10 .46 Uhr Vorm . — 11 .06 Uhr Nachm .

* Den morgigen Gottesdienst hält Pastor
Kloppenburg aus Rüstringsn .

* An der Seefahrtschule bestanden die

Prüfung zum Seesteuermann auf kleiner

Fahrt die Herren August Bulmahn , Holzhausen .
Heinrich Kühler , Kirchhammelwarden , Hans
Köhlken , Kirchhammelwarden , Heinrich Möhl¬
in a n n , Meyershof bei Brake , Erich Paetsch , Brake ,
Dietrich Schumacher , Huntebrück . Herr Kühler
bestand die Prüfung mit „ Gut "

. Im Anschluß daran findet
ein Zusatzkursus zum Seesteuermann in großer Hochsee¬
fischerei statt . Der nächste Kursus zum Seesteuermann
auf kleiner Fahrt beginnt am 1 . Dezember d . I .

* DerMuttertagimRundfunk . Sonntag ,
den 12 . Mai : Reichssendung von 12 .00 — 13 .00 Uhr .
12 .00 — 12 . 10 Uhr : Orchestermusik . 12 . 10 - 12 .30 Uhr :

Reichsminister des Innern Dr . Frick : Ansprache , 12 .80 —

12 . 38 Uhr : Musik und Gedichtvortrag , 12 .38 — 12 .55 Uhr :

Reichssrauenführerin , Frau Gertr . Scholtz -Klink : Ansprache ,
12 .55 — 13 .00 Uhr : Musik .

* Die Rechts stelle der Deutschen
Arbeitsfront hält in Brake i . O . im Dienstraum
der Deutschen Arbeitsfront , am Hafen ( Spritzenhaus ) , an

jedem Montag und Mittwoch nachmittag in der Zeit von
14 . 15 bis 18 Uhr Sprechstunden ab .

*
„ Die UnschuldvomLande "

. Der Theater¬
direktor Frank Eckelmann ( Ralph A . Roberts ) hatte in
Tirol einen kleinen Autounfall . Er wird dort in den

Gasthof „Zur Post " gebracht und lernt dort in dem

Mädchen für alles , Annerl Lechleitner (Lueie Englisch ),
eine theaterbeseffene kleine Person kennen , die nur den
einen Wunsch hat : Schauspielerin zu werden . Der Lehrer
des kleinen Gebirgsortes veranstaltet mit seinen Bauern
hin und wieder Theateraufführungen und gerade wird
im Dorf „ Romeo und Julia

" mit Annerl als „ Julia "

einstudiert . Frank Eckelmann der sich von seinen Auto¬

unfall schnell erholt hat , übernimmt die Regie dieser



Aufführung . Als die Frau des Theaterdirektors Eckelmann ,
Helga , die Depesche ihres Mannes erhält , in der dieser
seinen Autounfall mitteilt , ist sie außer sich . Sie kennt
diese „ Autounfälle " von Frank . Denn Frank ist ein
Schwerenöter und immer , wenn er aus seinen Reisen einen
kleinen Seitensprung machte, depeschierte er einen kleinen
„ Antounfall "

, um länger fortbleiben zu können . Einmal
in seinem Leben war er unschuldig und gerade diesmal
glaubte ihm Helga nicht ! Wenn sie nach einem Scheidungs¬
grund suchte , gut — sie sollte ihn haben . Frank schrieb
eine Depesche an eine gewisse Trude aus Leipzig und gab
seinem Diener Paul den Auftrag , für die Nacht das
Fremdenzimmer herzurichten und ein Souper für zwei
Personen bereitzustellen . Den weiteren Verlaus der Hand¬
lung muß man sich im Film ansehen .

* Teil der Küstenkanal st raße fertig -
gestellt . Die Teilstrecke der Küstenkanalstrecke von der
Landstraße erster Ordnung Friesoythe —Sedelsberg bis
zur Landesgrenze bei Neuscharrel ist fertiggestellt , sie wird
für den öffentlichen Verkehr sreigegeben und erhält bis
weiter die Eigenschaft eines Staatsweges gemäß Artikel 2
der Wegeordnung .

* Wegen Unterschlagung und Urkun¬
denfälschung verhaftet ! Die Kreispressestelle
der DAF meldet zwei Unterschlagungen , die sich der
Postagent Wiemer in Neustadt hat zuschulden kommen
lassen. Einmal wurden von ihm Gelder in Höhe von
500 RM unterschlagen , die durch Postanweisung von der
DAF in Oldenburg ( Amt für Selbsthilfe ) einem bedrängten
Volksgenossen als erste Hilfe überwiesen wurden . Wiemer
unterschrieb die Postanweisung mit dem Namen von
Frau B . , der Frau des Adressaten , lieferte das Geld
jedoch nicht ab . Schließlich kam die Post zu der Fest¬
stellung , daß Frau B . nicht unterschrieben hatte , sondern
die Unterschrift gefälscht war . Weiter wurden von dem
Betreffenden 19 . 10 RM nicht abgeliefert , die ein Volks¬
genosse für eine KdF - Fahrt eingesandt hatte , und die
wegen Nichtteilnahme wieder an ihn zurückgesandt worden
waren . In diesem Falle wurde sogar eine Frau , die
denselben Namen wie derKdF - Fahrerhatte , verdächtigt , daß
sie das zurückgesandte Geld erhalten habe . Es ist erklär¬
lich , daß die verdächtigte Frau jetzt sehr erfreut ist. daß
ihr Name durch die restlose Aufdeckung wieder makellos
ist. Jetzt schritt die Post zur Anzeige , so daß der Schul¬
dige verhaftet werden konnte . Er wurde in das Norden -
hamer Gerichtsgefängnis überführt .

* Zwecklose Bewerbungen . Bei den Dienst¬
stellen der Wehrmacht gehen fortlaufend Gesuche ein um
Anstellung als Beamter , Angestellter , Arbeiter u . ä.
Diese Bereitwilligkeit zum Dienst in der Wehrmacht ist
zu begrüßen . Da aber der Bedarf im allgemeinen bereis
gedeckt ist , sind derartige Bewerbungen zwecklos. Bei
dieser Sachlage ist es leider auch nicht möglich , auf die
zahlreichen Gesuche stets einen Bescheid zu erteilen . Auch
Nachfragen sind zwecklos. Gesuche, auf die nicht innerhalb
von vier Wochen ein Bescheid erfolgt , können als erledigt
betrachtet werden .

* Warum Schaben in der Wohnung
dulden ? Die in der Küche, der Speisekammer , im
Heizungs - oder Vorratskeller auftretenden Schaben haben
nicht nur als lästige und ekelerregende, sondern auch als
gefährliche Mitbewohner zu gelten , denn sie suchen als
Allesfresser Ausgüsse , Mülleimer und Spucknäpfe auf und
können sich dort mit Krankheitskeimen behaften , die sie
dann später auf Nahrungsmittel übertragen . Die Tiere
lieben Wärme und Feuchtigkeit und fühlen sich deshalb
in Bäckereien, Gasthausküchen und Brauereien besonders
wohl . Sie treten aber auch in Wohnungen , namentlich
in solchen mit Zentralheizung oft in großen Mengen aus
und halten sich dort tagsüber gern in der Küche hinter
Spültischen , Wandverschalungen oder Scheuerleisten ver¬
steckt. Zur Bekämpfung stäubt man in die als Verstecke
dienenden Spalten und Ritzen reichlich gutes Insekten¬
pulver hinein oder man streut Giftköder ( Vorsicht !) aus ,
z . B . ein Gemisch von Mehl oder feinem Zucker und
Borax zu gleichen Teilen . Bewährt hat sich auch eine
mechanische Fangmethode , die darin besteht, das man des
Abends biergetränkte feuchte Lappen auslegt . Die Schaben
sammeln sich unter ihnen und können am nächsten Morgen
durch Stampfen oder dgl . vernichtet werden . Wenn diese
Maßnahmen hartnäckig eine Zeit lang durchgesührt werden ,
so ist bei einer nicht zu starken Plage mit einem Erfolg
zu rechnen. Wichtig ist es , daß den Tieren alle Nahrung
entzogen wird . Es sind also Lebensmittel und Abfall¬
stoffs dicht verschlossenund dieAusgüsse frei von Speiseresten
zu halten . Liegt bereits ein Massenaustreten der Schädlinge
vor , so ist es ratsam , einen zuverlässigen Kammerjäger
mit der Beseitigung zu beauftragen . Wabolu/Z/Ke .

* Oldenburg , 9 . Mai 1935 . Zentralviehmarkt .
Amtlicher Bericht vom Ferkelmarkt . Auftrieb : 1054 Stück.
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 16 .00 —18 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 18 .00 —21 .00 „
Ferkel , 8 —10 Wochen alt . 21 .00 —23 .00 „
Marktverlauf : Leicht belebt .

Z Oldenburg . Nicht Unterschlagung , sondern Untreue .
Im September v . I . war ein Bulle des Bauern Hermann
Ä . in Moorsee bei Abbehaussn an einer Halsentzündung
erkrankt , die seine Notschlachtung notwendig machte. A.
wandte sich an einen Viehhändler und Schlachter zwecks
Verkaufs des erkrankten Tieres . Es wurden ihm aber
nur 75 RM dafür geboten , daher kam der Handel nicht
zustande . Nunmehr gab A. dem 24jährigen Georg H . ,
wohnhaft in Ellwürden , den Auftrag , für die Verwertung
des Bullen Sorge zu tragen , er müsse aber etwas mehr
als 100 RM kosten. H . sollte eine Entschädigung dafür
erhalten . Weil A. plötzlich verreisen mußte , erfolgten die
Abmachungen in ziemlicher Eile . Er bedeutete dem H. ,
falls bis zum kommenden Montag der Bulle nicht von
ihm verkauft sei . solle das Tier auf dem Hofe geschlachtet
werden zur Auspfändung . H . setzte sich nun wieder mit
dem bereits erwähnten Händler in Verbindung und wurde
mit diesem einig über einen Preis von 90 RM . Er
holte in Abwesenheit des Eigentümers das Tier und

Der Führer sagt : „In meinem Staat ist die
Mutter die wichtigste Staatsbürgerin ". Die
Mütterschulungslehrgänge belehren die Frauen
über ihre Pflichten in der Familie , Haus und
Volk . Darum gebt für die Haus - und Stratzen -
sammlung des Reichsmütterdienstes im Deutsche »

Frauenwerk am 1V . und 11 . Mai .

ZmnÄlrMevdaF '

kaust jeder deutsche
dasÄmmelabzeicherr

tzö5 Äeich§mMer- ienste§ im

Die Haus - und Straßensammlung findet
am 1v . und 11. Mai statt . Durch den
Erwerb von Plaketten des Reichs¬
mütterdienstes dankt ihr der deutschen

Mutter .

lieferte es ab . Der Käufer sagte , er sei ihm eigentlich
nur 30 RM wert , mehr brauche H . auch nicht an A.
auszukehren . Als A . keine Nachricht von dem Verbleib
des Bullen erhielt , schickte er mehrere Male , zuletzt seinen
Großknecht zu H. Dieser erklärte , der Bulle sei in Bremer¬
haven geschlachtetund werde wohl beanstandet worden sein.
Eines Tages überbrachte er dann A . bzw . dessen Ehefrau
30 RM . Gleichzeitig belegte er 50 RM in der Bank für
sich . Weitere Mahnungen aus Zahlung des Restbetrages
an H . blieben erfolglos , und so sah sich A . veranlaßt ,
Anzeige zu erstatten . Nun erst zahlte H . noch 50 RM ,
die restlichen 10 RM erhielt er oder behielt er als Ent¬
schädigung . Das Amtsgericht Butjadingen verurteilte den
bislang unbestraften H . am 8 . Februar wegen Unter -

. schlagung zu einem Monat Gefängnis . Mit dieser An¬
gelegenheit hatte sich jetzt die Strafkammer als Berufungs¬
instanz zu befassen. Zeuge A . konnte sich nicht genau
über die Abmachungen erklären . Der Staatsanwalt hielt
die erkannte Strafe für nicht ausreichend . Derartig
unlautere Elemente müßten aus dem Viehhandel aus¬
gemerzt werden , er beantrage Erhöhung der Strafe auf
3 Monate Gefängnis . Verteidiger Rechtsanwalt Dr .
Müller , Nordenham , wies auf die flüchtigen Abmachungen
hin , jedenfalls habe H . in gutem Glauben gehandelt .
Daher sei er freizusprechen. — Die Strafkammer verwarf
die Berufung der Staatsanwaltschaft , kam zu einer milderen
Auffassung dieser Angelegenheit , hob das amtsgerichtliche
Urteil auf und erkannte anstelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von 14 Tagen eine Geldstrafe von 42 RM ,
sowie eine weitere Geldstrafe von 45 RM . Es liege nicht
Unterschlagung , sondern Untreue vor .

§ Oldenburg . Bon der Polizei wurde im Stadt¬
teil Bürgerfelde ein Mann ermittelt , der sich zahlreicher
Betrügereien zum Nachteile armer Menschen hatte zu
schulden kommen lassen. Nach verschiedenen vergeblichen
Versuchen, den Betrüger zu stellen und festzunehmen ,
gelang es gestern einem Beamten , seiner hablaft zu
werden . Nach einem eingehenden Verhör sollte der Unhold
dem Untersuchungsgefängnis zugeführt werden . Nachdem
er zunächst freiwillig eine Strecke des Weges an der Seite
des Beamten zurückgelegt hatte , ergriff er plötzlich ein an
einem Hause stehendes Fahrrad , bestieg es und verschwand
so schnell damit , daß es ihm gelang zu entfliehen . Obwohl
sofort seine Verfolgung von mehreren Personen ausge¬
nommen wurde , gelang es nicht, den Flüchtigen wieder
zu ergreifen und in sichere Gewahrsam zu befördern .

Z Oldenburg . In einer Versammlung des Fischerei¬
schutzvereinsOldenburg gab derVereinsführer Ad . Burghard
bekannt , daß mehr als 4000 einsömmerige Karpfen in
der Hunte ausgesetzt worden seien. Sodann berichtete
er über den gewaltigen Aufstieg von Jungaalcn beim
Kraftwerk in Osternburg . Bereits seit dem 18 . April
ist die Aalleiter dort dauernd in Tätigkeit , sie arbeitet
ununterbrochen Tag und Nacht . Es handelt sich dabei
um große Werte , die in den Oberlauf der Hunte geleitet
werden . Der vor 5 Jahren beobachtete große Aalaufstieg
entsprach nicht einem Drittel des jetzigen. Durch mehrere
Mitglieder des Fischereivereins wurden in vier Nächten
mehr als 30 Zentner Jungaale abgefangen . Die Gesamt¬
menge der in die obere Hunte gelangten Jungaale mit
etwa 12 Millionen ist bestimmt nicht zu hoch veranschlagt .
In England kostet ein Pfund Jungaale 8 RM . Demnach
sind für mindestens 50 000 RM Jungaale in den Ober¬
lauf der Hunte gelangt . Der Aalpaß rentiert sich groß¬
artig . — Im Juni findet an der Talsperre Thülsfelde
ein großes Sportturnier statt , auf dem die Gaumeister¬
schaften ausgetragen werden . Die hiesigen interessierten
Sportangler üben jeden Sonntagmorgen bei der Hecht¬
laichwiese unter Leitung des Sportwartes Simdorn sich
im Wurfturnier . Während der Austragung der Gau¬
meisterschaften wird auch im Wettangeln um die Palme

gerungen . — Am 2 . Juni findet im Reichskanal
Wettangeln statt , an dem die Jugendgruppe des Fische, ^
Vereins auch teilnimmt .

* Bartzel . Wie ein Bild aus „ Max und Moritz-
von Wilhelm Busch mutet der Anblick an , den man hj,,
bei einem Hühnerbesitzer sehen konnte . Dieser hatte sch,
Hühner im Garten einzeln mit Bindfaden an einq
Spaten gebunden , damit das Federvieh nicht die ZU,
zerstören konnte . Wenn eine Henne ein Ei legen wM,
mußte der Besitzer das Tier ins Nest führen .

Ml

* Nordenham . Der Kaufmann Hugo HarmsW
Stollhamm war von einer Behörde als Auskunftspech,
in nicht eigener Angelegenheit ins Nordenhamer Auch
gerichtsgebäude geladen worden . Kaum hatte er u«,
8 Uhr das Zimmer betreten und die übrigen Anwesend :,
begrüßt , als er inmitten der im Kreise zusammenstehend«,
Sachverständigen plötzlich zusammenbrach . Ein Gehch-
schlag hatte dem im 67 . Lebensjahre stehenden KaufmW
ein jähes Ende gesetzt .

* Barrel . Ein junges Mädchen, das bei einem
hiesigen Bauern in Stellung war , versuchte sich das
zu nehmen . Sie war mit der Tochter ihres Arbeitgeber !
allein zu Hause , diese sah , daß das junge M
50 Schlaftabletten , die ihr vom Arzt verschrieben waren ,
auf einmal zu sich nahm . Der Arzt , der sofort herbe )
gerufen wurde , konnte sie nicht mehr wecken . Er m
anlaßte sofort die Ueberführung in das Krankenhaus .
Der Zustand der Lebensmüden ist hoffnungslos
Grund zu dieser unseligen Tat ist unglückliche Lick.

* Norderney . Als am Freitag letzter Woche ch
hiesiger Fischer beim Schollenfang sein Netz einhievk,

^
schlug der Stert desselben hart auf Deck auf . Der Fisch«
nahm an , daß wie schon öfters ein Stein vom Meers
grund mit ins Netz gekommen sei . Als der Fang
an Deck lag , gewahrte man inmitten zappelnder SchollMi
und anderem Seegetier einen Gegenstand , der mit groß , kj
Vorsicht zu „ genießen " war . Eine Granate war durch «t
das Netz an die Oberfläche gebracht worden und somit
sich nun in einem gewissen „ Rühr mich nicht an !"
Deck . Nun war guter Rat teuer . Sollte man
unangenehmen Gesellen wieder dahin befördern , von m Ax
er gekommen ? Doch nein , dann könnte er wieder einem '
andern Fischer ins Netz geraten . So wurde denn d«
gefährliche Fang vorsichtig angefaßt und in eine
gelegt . Als man später in den Hafen eingelaufen wai,
erklärte ein Fachmann vom Artilleriedepot dem Fischer,
daß es sich bei dem Fang um eine Uebungsgranate Handel!,
die vollkommen ungefährlich sei und dieser Sorgfalt m

"

bedurft hätte . Der Fischer meinte aber doch : „ Väter
bäter , mit de Dinger is neet to spaßen ! " Er hatte nicht
so ganz Unrecht.
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Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 12 . Mai

10 Uhr : SotteEenrt
Pastor Kloppenburg ,
Rüstringen

11^ 4 Uhr : flinaergottesaienrl

Mes « W
sucht Stellung zum 1 . oder
16 . Juni im Privat - oder
Geschäftshaushalt . Nachzu¬
fragen in der Geschäftsstelle

Sch« M - NnWrii «g
»«f Eegerseiliglikit

Heute , Sonnabend , abends
8 Uhr , in Gebkens Gasthaus

Rechnungsablage
Neuwahlen
vor VoostsirU

deislers Hole

Heute , äounestenci

Iinnl/W
Für die uns zu unserer golde«

Hochzeit erwiesenen zahlreich»

Aufmerksamkeiten sagen
hiermit allen unseren
lichsten Dank

Fr . Bremer und f
irl

^ . Flechte »
!»,

lük

*>* Vaulaixschlo
I- idet, teile ich gern kostenlos da» st, ,
Mittel mit, durch welches Ich"» « "!" !
von jahrelangem Leiden oft in » - > .
lohne DE ) vollständig besreit M" ",

MaxMüller, Görlih/Schlel ^
«Erhält !, i. d. Apoth.)

Am 24 . April 1935 wurde plötzlich und unerwartet
unser Vorstandsmitglied

aus unserer Mitte gerissen.
Tiefbewegt stehen wir an der Bahre des Ent¬
schlafenen, der feit Gründung unserer Genossenschaft
dem Vorstande angehörte und sich durch sein»
hingebende Mitarbeit das Vertrauen aller MÜ"
glieder erwarb .
Wir werden ihn nie vergessen.

i-ieiilgelMMselisli »Wlklil' lieli-Mi ' liei
'

e . K. in . u . n .
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